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Tagesspiegel
Aus Paris liegen die widersprechendsten Nachrichten über

die Moraloriumsangelkgenheii vor. Man berichtet von einer
dortigen Entspannung auf Grund deutscher Zugeständnisse .
Welcher Art dieselben sind, ob und wie lange ein Mora¬
torium gewährt werden 'wird, dafür liegt aber keinerlei amt¬
liche Auslassung, weder von deutscher noch von Derbands-
kike , vor. Bisher hat sich nur der Engländer Bradbury für
Bewilligung der Stundung ausgesprochen unter der Bedin¬
gung der Einrichtung vollständiger Finanzkontrolle und unter
Verzicht auf die produktiven Pfänder .

Staatssekretär Schröter ist in Paris eingekroffen und
wird dort die neuen deutschen Vorschläge der Rsparations -
kommission unterbreiten .

Reichsernährungsminisler Fehr hat die Ernährungs -
Minister der Länder für nächsten Montag nach Hamburg
zu einer Besprechung cingeladen.

Der Vorschlag des Amerikaners Cox ans Eingreifen dek
Vereinigten Staaten in die Reparationsverhandlurrgen hat
dort großes Aufsehen erregt. Die Aussichten dafür werden
aber sehr verschieden beurteilt.

Dis heule zu Ende gehenden österreichisch-italienischen Be¬
sprechungen bringen eine Kredichilse für Oesterreich unter
Italiens Führung .

Die türkische Offensive in Kleinasien scheint größeren Am¬
fang anzunehmen. Die Kämpfe dauern fort.

Die deutsche Wirtschaft liegt zurzeit noch in den Fesseln
des Reparationszwanges . Es ist Gefahr , daß auch die poli¬
tische und wirtschaftliche Ideenwelt des Deutschen nur aus
diesen einen Gedankenkamplex , auf das Reparationsprohlem
eingeschränkt wird , daß man über der drückenden Sorge
des Tages die großen Notwendigkeiten der weltwirtschaft¬
lichen Expansion vergißt. Damit würde eines der wirtschaft¬
lichen Kriegsziele erreicht sein, die den Gegnern Deutschlands
vorschwebten , die Rückwandelung des Deutschen Reiches aus
einem weltwirtschaftlichen Faktor in einen selbstgenügsamen
Vinnenstaat .

Ist auch unsere politische
^

Wirksamkeit heute auf einen
schmalen Ausschnitt Zentraleurovas beschränkt , so muß doch
der Horizont unseres politischen Wissens und Interesses weit
mrd weltumfassend bleiben , da wir die außereuropäischen
Rohstofsbezugs - und Warenabsatzmärkte nur dann mit der
unbedingt gedotcnen Intensität bearbeiten können , wenn uns
die dortigen Beihaltnisse in jeder Hinsicht genau bekannt sind.

Bis 1914 stand im Vordergrund unserer jungen welt¬
wirtschaftlichen Interessen das vorderasiatische Problem , die
Erschließung des ottcnnanischen Reiches für die mobeins
Wirtschaft , vornehmlich durch den Bau der Bagdadbahn , die
Verwertung der Bodenschätze , die Verbesserung der Land¬
wirtschaft . Das deutsche Interesse ging — gemäß dem
Freundschaftsverhältnis zu den Trägern der türkischen Sou¬
veränität — nicht aus politischen Imperialismus, sondern aus
die freie Möglichkeit der wirtschaftlichen Expansion im
offenen Wettbewerb mit den anderen Landern .

Der Ausgang des Krieges hat zwar den deutschen Be¬
strebungen die Basis entzogen , aber durch eine Ausschaltung
des einen Faktors , der deutschen Beteiligung , keineswegs
das vorderasiatische Problem an sich vereinfacht. Die Zer¬
schlagung des türkischen Imperialismus hat vielmehr die
neuen Herren der Situation vor eine Menge von Fragen
gestellt , an die inan früher selbst theoretisch kaum gedacht
hätte. Die Auflösung der ottomamschen Staatsorgamsotion
zeitigt hierin ganz ähnliche Folgeerscheinungen wie der
Untergang der österreichisch-ungarischen Monarchie. Da die
verhüllende, schützende Decke der Reichseinheit hinwegge¬
zogen wird , kommt eins wilde Zerklüftung der Interessen
zutage.

In den als Fnedensvertrag von Sdores firmierenden
-Bemühungen zur Ordnung der ottomanischen Hinterlassen¬
schaft unterscheiden sich zwei organisatorische Systeme, der
nationale Selbstgestaltungswille der Völker Vorderasicus
und der Wirtschaftshnperialismus der Weltmächte . Mit die¬
ser Kennzeichnung ist aber ein Ueberblick noch nicht erreicht .
Oie Dinge liegen nicht etwa so einfach, daß überall ein¬
heimischer Nationalismus gegen fremden Imperialismus

steht. Sondern kn.s Knäuel der enteresten ist arg verwickelt .
Es gibt weder eine Einheitsfront der Nationalisten noch eine
solche der Imperialisten , selbst wenn inan bemüht ist, sie
nach außen hin darzustellen , die Nationalisten etwa durch
die Genua -Konferenz der Orientvölker, die Imperialisten be¬
kanntermaßen durch die Entente . Man arbeitet vielmehr
»uch in beiden Lägern gegeneinander und zieht oft Hilfs¬
kräfte aus dem anderen Lager heran , bald einander als
Werkzeug dienend, bald einander als Werkzeug benutzend .

Sieht man von Persien und Aegypten ab , beschränkt man
sich aus das eigentliche asiatische Ottomanenreich, dann hat
inan an nationalen Gruppen folgende vor sich : Türken,
Griechen , Armenier , Araber . In ihre notwendige Aus¬
einandersetzung und Abgrenzung tragen als fremde im-
rerialistische Gruppen eine schwere Komplikation hinem:
England, Frankreich, Amerika, Italien.

Es kreuzen sich also acht Interessensphären , teils nationale ,
teils wirtschaftliche . Von den anderen national . Gruppen be¬
reits friedlich geschieden und in der Festigung begriffen ist
Re arabische Völkergruppe. Sie erstrebt ein groß -arabisches
Reich in sörderativer Gestaltung unter der Führung der ein¬
heimischen Hedschas - Dynastie. Da weder Türken noch Aegyp-
ter noch Perser noch Griechen und Armenier hier Einspruch
erheben und das arabische Volk in seinen politischen Zielen
durchaus einig ist , so dürfte die Ordnung der arabischen
Verhältnisse durchaus nicht schwer fallen. Hier aber macht
sich nun der westliche Imperialismus hinein. Frankreich
hat politische Macht- und wirtschaftliche Ausbeutungs¬
interessen im syrisch -kilikischen Winkel des östlichen Mtttel-
meer -Randes ; England wünscht politisch den Flanken¬
schutz des Suezkanals und den breiten Landweg vom Mittel¬
meer zum Persischen Golf, wirtschaftlich die Ausbeutung der
Bodenschätze und der landwirtschaftlichen Nutzungsmöglich -
keiten des lange vernachlässigten Bodens ; Amerika be¬
müht sich um Erreichung und Sicherung seines Monopols
der Erdölproduktion durch Interessennahme in Mesopotamien
und um Gewinnung der dortigen Märkte für seine neu ent¬
wickelte industrielle Massenerzeugung.

Damit ist bereits die völlige Verwirrung des an sich so
klaren arabischen Probelins erzielt. Die englische Politik zu¬
gunsten Großarabiens wird in Mesopotamien durch Amerika,
in Syrien durch Frankreich durchkreuzt . Derselbe Emir
Feisfal, den England in Bagdad zum König des Irak pro¬
klamiert, wird aus Damaskus von den Franzosen verjagt.
Der englisch-amerikanische Wettbewerb um das mesopota -
inische Petroleum gibt Anlaß zu jahrelanger Verzögerung der
endgültigen Vertragsabschlüsse . Das nationale Jmeresss des
arabischen Voltes , das nach nationaler Festigung, nach dem
Schutze seiner eigenen wirtschaftlichen Interessen verlangt und
sich der Zerreißung widersetzt, ist den fremden Imperialisten'
durchaus gleichgültig . Ihm geschieht — der Natur der Sache
nach — nichts anderes als dem deutschen Volke im Saar¬
gebiet , durch die Separationsbestrebungm im Rheinland ,
durch die Abtrennung Danzigs , die Teilung Oberschlesiens,
die Fernhaltung Deutsch-Oesterreichs .

Liegt der Fall Arabiens noch ziemlich einfach , so zeigt
das anatollsche Problem gar doppelte und dreifache Schw
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rigkeiten . Drei Völker konsolidieren sich hier : die Türken
uni das Zentrum Angora , die Armenier um das Zentrum
Eriwan , die kleinasiatischen Griechen an der Mittelmeerküste.
Man könnte sich sehr wohl einigen, denn die nationalgeogra¬
phische Lage erscheint durchaus nicht hoffnungslos . Aber auch
hier mischt sich der Westen hinein. England gewährt Rücken¬
stärkung für die Griechen und Armenier , Frankreich für
die Türken, Italien wirkt gegen Griechenland. Der politische
und wirtschaftliche Wettbewerb der Westmächte wird in die
nationale Ausneindersetzung der Ostvölker hineingetragen.

Gleichwohl , ungeachtet der Schwierigkeit und Verworren¬
heit, können wir den Güteraustausch mit dem i ahen Orient
nicht entbehren. Der Besuch der Leipziger Messe gerade aus
jenen Ländern beweist , wie geschätzt und gesucht dort das
deutsche Werkzeug , die deutsche Maschine , das deutsche
Qualitätserzeugnis überhaupt in jeglicher Gattung ' st . Da¬
rum ist die ständige genaue Beobachtung der Vorgänge in
Vorderasien ein Gebot unserer wirtschaftlichen Selbsterhal¬
tung.

Amerikanische Hilfe ?
Der amerikanische Senator Lox für Eingreifen Amerikas

Die Botschaft , die der amerikanische Gouverneur Cox aus
Grund seiner europäischen Reise an das amerikanische Volk
gerichtet hat und worin er sofortiges Eingreifen Amerikas
verlangt , hat großen Eindruck in den Vereinigten Staaten
gemacht . Cox schlägt vor , den früheren Ernährungsminister
Hoover mit dem Schiedsrichteramt m der Reparationsfrage
zu betreuen.

Eox und Hoover
Am heutigen Mittwoch fallen in Paris die Würfel in der

Moratoriumsfrage . Da niemand glaubt, daß die Alliierten
untereinander einig werden und daß der Wiederkarstellungs-
ausschuß eine rettende Lösung findet, taucht wieder das alte
Problem eines amerikanischen Eingreifens aus der Versen¬
kung auf. Der „Newyork Herald " hat in einer bei diesem
Pariser Amerikablatt besonders auifallenden Sensationsmel¬
dung behauptet, der englische Delegierte Bradbury habe der
Neparationskommission einen Vorschlag der deutschen Regie¬
rung aus Berlin mitgebracht, der nicht mehr und nicht
weniger verlangt , als daß die deutschen Finanzen künftig
durch eine Kommission von Amerikanern kontrolliert werden
sollen . Frankreich soll von dieser Kontrollkommission aus¬
geschaltet sein. Gerade dies aber ist . wie gesagt , besonders
auffallend und wenig glaublich . Gleichwohl scheint die Sen¬
sation ein Körnchen Wahrheit zu , -mthalren. Seit einigen
Wochen wird Berlin van politisch hervorragenden Persönlich¬
keiten der Vereinigten Staaten besucht. Diese Amerikaner
kommen nach Deutschland (ebenso nach Oesterreich und
Polen) , um sich über die Lage Mitteleuropas zu unterrichten
und entweder den ihnen befreundeten heimatlichen Zeitungen
oder den ihnen nahestehenden Senatoren oder gar dem
Staatssekretär Hughes persönlich Bericht zu erstatten. So
trafen vorige Woche gleichzeitig mit dem österreichischen Bun¬
deskanzler Seipel zehn amerikanische Politiker in Berlin ein ,
fünf Senatoren und fünf Mitglieder des Repräsentanten¬
hauses . Die Herren nahmen mit führenden deutschen Parka -
naentariern Fühlung und begaben sich dann zur Interparla¬
mentarischen Konferenz nach Wien . Es ist bemerkenswert,
daß diese zehn Herren fast ave der zurzeit in den Vereinigten
Staaten regierenden Republikanischen Partei angehören. Das
größte Aufsehen aber erregte der Besuch ves Senators
Eox . Dieser kam von einer Studienrabrt über Polen und
Oesterreich nach Berlin , ließ sich gier durch den amerikanisch .
Botschafter dem Reichskanzler vorstellen und erfuhr
von Dr. Wirth die Lage , die mir olle kennen , und die Ret-
tungsaussichten, die wir alle wünsch-',.

Wer ist Cox ? Er ist Gouverneur von Ohio und war im
letzten Präsidentschafts-Wahlkampf (republikanischer ) Konkur¬
rent Hardings . Nun weilt Cox zweifellos nicht in offizieller
Eigenschaft in Europa . Denn welchen Grund hätte Harding ,
der an die Macht gelangt ist , seinen Wahlkampfgegner mit
einer Negierungsmission zu betrauen ? Merkwürdig ist aber
wiederum, daß Cox von Berlin in großer Eile nach London
reiste, um dort mit Lloyd George eine Unterredung zu
haben . Cox überbrachte dem englischen Ministerpräsidenten
die Ansichten und Wünsche derjenigen amerikanischen Finanz¬
leute, die bereit sind, Lloyd Georges gegenwärtige Bestrebun-
gen z: . unterstützen und damit die Zurückhaltung Amerikas
von den europäischen Fragen aufzugeben. Bei der Wahl des
neuen amerikanischen Kongresses im November will Cox den
Kampf mit der Parole führen : Für die Teilnahme der Ver¬
einigten Staaten am wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas!
Diese Parole und der Berliner Besuch und die Londoner
Reise verraten eigentlich einen gewissen Gegensatz zu der herr¬
schenden Regierung in Washington . Die öffentliche Meinung
in Deutschland wird sich hüten , auf diesen dünnen und in sich
etwas widersprüchlichen Tatsachen em Gebäude froher Hoff¬
nungen zu errichten . Gleichwohl und wiederum ist aber be¬
merkenswert, daß Cox den derze ' ligen armrikanischen Han-
dclsminister Hoover ausersehen hat , das Reparatiospro-
blem als Unparteiischer endgültig zu lösen . Ja , es liegen ganz
bestimmte Meldungen aus London vor , Cox habe dem engli¬
schen Premiermmist . die Einladung Hoovers als eines ameri¬
kanischen Schiedsrichters in die Reparationskommission vor¬
geschlagen.

Auch diese Meldungen werden von deutschen Ohren zu-
Nächst nur mit zweifelndem Staunen ausgenommen. Denn
es schrecken die Spuren Wilsons, der ebenfalls einmal der
Schiedsrichter über das streitende Europa sein wollte und
dann die klägliche Rolle des überrumpelten Doktrinärs spie¬
len mußte. Ohne besondere Erwartungen an Hoover zu
knüpfen , sei nur soviel gesagt , daß dieser Staatsmann aller«
dinas bisher für das notleidende Europa unendlich viel ge-
tan hat. Seine Tätigkeit während des Krieges in Belgien,
die Versorgung der hungernden Bevölkerung in Rußland ,
Bolen und auch in dem sonstigen Mitteleurova haben ad» o' s



ein organisatorisches Talent ersten Ranges gezeigt . Aber Db
Herr Hoover den gordischen Knoten der Wiedergutmachungs¬
frage lösen oder auch nur durchhaum kann und ob die ver¬
antwortlichen Machthaber in Par ' s und London ihm dazu
Gelegenheit geben werden , das ist doch sehr die Frage . Die
Amerikaner müßten sich jedenfalls beeilen , wenn sie das
Unheil noch aufhalten wollen .

Lloyd Georges Fühlungnahme mit Amerika

Paris , 29 . August . Nach einer Havas - Meldung aus Lo
don verlautet , Lloyd George werde dort heute eine Unter
redung mit dem Gouverneur Cox haben und später zusam¬
men mit dem Obersten House das Frühstück einnehmen .

Neue Nachrichten
Eine unverständliche Lciegsbeschuldiglennole

Berlin . 29 . Aug . Der deutschen Botschaft in Paris ist in
der Kriegsbeschuldigten -Frage eine Note zugegangen , in der
die alliierten und assoziierten Regierungen in längeren Aus¬
führungen zunächst die Entwickelung der Kriegsbeschuldigten¬
frage nach dem Versailler Vertrag bis zur Aburteilung der
ersten 10 Fälle durch das Reichsgericht in Leipzig einer kurzen
Betrachtung unterziehen . Sodann enthält die Note eine Kritik
an dem Verfahren des Leipziger Gerichtshofs selbst und be¬
mängelt die ungenügenden Anstrengungen des Gerichts zur
Ergründung der Wahrheit und die Niedrigkeit der Urteile .
Hiernach kommen die alliierten Regierungen zu dem Ent¬
schluß , daß die deutsche Negierung ihre Zusage , sachlich und
loyal Justiz zu üben , nicht gehalten habe , und erklären , daß
sie von jetzt ab die deutsche Strafverfolgung der vor dem
Leipziger Gerichtshof nicht erschienenen Beschuldigten völlig
außer Betracht lassen wollen . Sie würden infolgedessen
selbst alle ihnen kraft des Vertrags gegenwärtig und zu¬
künftig zustehenden Rechte wiederau ' nehmen oder sich
Vorbehalten . Insbesondere behielten sie sich vor , selber
nötigenfalls im Abwesenheitsverfahren d .e Kriegsbeschuldig¬
ten zu verfolgen .

Hierzu bemerkt das offiziöse Wolff '
sche Telegraphenbüro :

Die Botschafterkonferenz hat sich in siessr Note , die von der
Gesamtheit der alliierten Hauptmächte ausgehr , in der Be¬
wertung des Verfahrens und der Urteile des Reichsgerichts
in den bisher zur Verhandlung gekommenen .Kriegsbeschul¬
digtenfällen einstimmig auf den Boden des Gutachtens ge¬
stellt, das der vom Obersten Rat zur Prüfung der Angelegen¬
heit eingesetzte Ausschuß seinerzeit erstattet hat . Dieses Er¬
gebnis muß umsomehr befremden , als dis völlige Unpartei¬
lichkeit des höchsten deutschen Gerichtshofs von der an den bis¬
herigen Verfahren in erster Linie interessierten englischen
Seite verschiedentlich unumwunden anerkannt worden ist .
So hat der englische Solicitor General Sir Ernest
Pollock , der in amtlichem Auftrag bei der Verhandlung
der englischen Fälle zugegen war , in der Unterhaussitzung
vom 17 . August 1921 u . a . erklärt , d >e Art und Weise der
Prozeßleitung durch den Senatspräsidenten des Reichs¬
gerichts habe mit Sicherheit den aufrichtigen Wunsch er¬
kennen lassen , der Wahrheit auf den Grund zu kommen . Cs
würde völlig unfair und völlig unsachgemäß von ihm sein,
nicht a n z u e r k e n n e n , daß nach feinem Eindruck die Auf¬
richtigkeit des Gericht über jeden Zweifel erhaben erscheine,
ob nun die Urteile des Reichsgerichts in den Augen der
Ankläger ausreichend wären oder nicht. Gegenüber der
Kritik an der Höhe der Strafen sei festzustellen, daß die Fälle
notwendigerweise nach deutschem Recht abgeurtellt worden
eien und die erkannten Strafen dem deutschen Gesetz ent -
prochen hätten . — Dieser von maßgebendster englischer Stelle
»errührenden Verirouenskundgebiing braucht kein Wort
»inzugefügt zu werden . Das Reichsgericht steht in seiner
eidenschaftslosen Unparteilichkeit über den in der Note ent¬
haltenen Vorwürfen . UeLer die weitere Behandlung der
Angelegenheit durch Ue deutsche Regierung

" ad , wie wir
hören , die zuständigen Stellen oereits m Beratungen ein-
getreten , an denen auch der Oberreichsunwalt beteilig ! wer¬
den wird .

Deutschlands Vertreter in Paris
Berlin , 29 . August . Staatssekretär Schröder ist, wie den

Zeitungen mitgeteilt wird , heute in Paris emgetroffen . Die
näheren Einzelheiten der deutschen Vorschläge befinden sich
in der Bearbeitung und werden ihm nachgesändt werden .

Gegen die Teuerung
Berlin , 29 . August . In der Montagskonferenz der deut¬

schen Ministerpräsidenten ist u . a . der Zeitpunkt der Einfüh¬
rung der neuen Staatsmaßnahmen gegen Teuerung und
Wucher Gegenstand längerer Aussprache gewesen . Allgemein
wurde der 15. September genannt . Die Getreide¬
umlageist ein stimm igausrechterhaltenwor -
den und zwar ohne Abänderung der Preisfestsetzung , lieber
die teilweise Wiedereinführung der Höchstpreise wurden die
Verhandlungen am Montag noch nicht abgeschlossen. Ent¬
gegen einer irrtümlichen Auffassung in den Morgenblättern
sind die Konferenzen mit den Ministerpräsidenten der Län¬
der gestern abgebrochen worden . Das Ergebnis wird in einer
Kabinettssitzung durchberaten werden .

Die Parteiführer beim Kanzler
Berlin , 29 . Aug . Den Morgenblättern zufolge hat der

Reichskanzler die Führer sämtlicher Neichstagsfraktionen für
Donnerstag abend zu einer Besprechung eingeladen . Die
Parteiführer sollen über den augenblicklichen Stand der
Außenpolitik , sowie über die Teuerungsmaßnaymen unter¬
richtet werden .

Die Einnahmen der Reichsbahn
Berlin , 29 . August . Im Juli wurden vereinnahmt : im

Personen » und Gepäckverkehr 1846 (Juli 1921 625) Mill .
Mark gleich 195,3 Prozent , Güterverkehr 13170 (1562) Mill .
gleich 743,4 Proz . und durch sonstige Einnahmen 380 (82)
Mill . gleich 360,2 Proz . Das sind zusammen 15 396 Mill .
gegenüber 2269 Mill . Mk . im Juli des Vorjahrs oder mehr
578,4 Prozent . Die Einnahmen haben sich sowohl im Per¬
sonen - wie im Güterverkehr günstig entwickelt . Die Steiger¬
ung der Einnahmen gegenüber dem Vorjahr ist auch in die¬
sem Monat wieder höher als der Erhöhung der Tarife ent¬
sprochen hätte . Man beachte jedoch die starken Steigerungen
in dem Güterverkehr als Folge der andauernden Tarifer¬
höhungen .

Katholikentag und Bekenntnisschule
München . 29 . Aug . Im Anschluß an den Katholikentag

fand heute die Versammlung der katholischen Schul¬
organisation statt , die vom Rechs ' agsabg .' ordneten
Senatsprüsidenten Marx mit einer längeren Aussprache er¬
öffnet wurde . Währenddessen erschien der apostolische Nun¬
tius Kardinal Pacelli . Sodann begrüßte der Vorsitzende den
bayerischen Kultusminister Dr . Matt und sagte , dieser Tag
werde mit goldenen Buchstaben m die Geschichte der katho¬
lischen Schulorganisation eingetragen werden , weil der Kul¬
tusminister eines Landes auf einem Kathosi ?entag bei einer
Versammlung der katholischen Schulorganifation erschienen
sei. Dr . Matt dankte mit einigen Worten , indem er sagte ,
daß es für einen Kultusminister in Bayern eine Selbstver¬
ständlichkeit sei , auf dein katholischen Bckenmnis zu stehen .
Aus innerster Ueberzeugung bekenne er sich zu den Zielen
und Aufgaben der katholischen L>chulocgani >ation . (Stürmi¬
scher Beifall .) Die Bekenntnisschule sei tatsächlich die
wahre Einheitsschule , den sie umfasse die Einheit von Schule
und Haus . Dann hielt der Erzbischof Kardinal Dr . von
Faulhaber eine längere Rede , in der er u . a . sagte : Wir
können eine Vorherrschaft der Gemeinschaftsschule
nicht anerkennen . Wir können Re Schule nicht zu
einem Spielball parteipolitischer Launen und Zufälligkeiten
Herabdrücken . — Die Sitzung schloß mit e n m von dein Se -
natspräfidenten Marx ausgsbrachten Hoch auf die Bischöfe
insbesondere den Kardinal Dr . v . Fauchaber .

Von der Leipziger Messe
Leipzig , 29 . August . Der Fremdenzusirom hat bis setzt

alle Erwartungen übertroffen , da bereits am 2 . Messetag
120 000 geschäftliche Messebesucher festgestellt werden konn¬
ten . In geschäftlicher Beziehung hat die nervöse Unruhe
der letzten Woche etwas auf die Messe abgefärbt . Die Preis¬
frage beeinflußt diesmal Las Messegeschäft hauptsächlich für
den Jnlandseinkauf , mehr als sonst. Die voraussichtlich am
Mittwoch bevorstehende Entscheidung der Reparationskom¬
mission hinsichtlich des Moratoriums an Deutschland dürfte
daher für die weitere Entwicklung des diesjährigen Geschäfts
von erheblicher Tragweite sein . Aus der technischen Messe
wurden bisher fast nur Auslandsgeschäfte getätigt .

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

4L (Nachdruck verboten )
Hans wiederholt in kurzen Worten des Lah . b u . rs

Gerede . Der Bauer schlägt mit der Faust auf den Tisch ,
daß es kracht und schreit : „ Der Lump , der elendige !
.Gut Hab ich ' s mit ihm gemeint u . Gehör geschenkt, wie
er mir aflmcü ang ' legn ist , die Dirn stund ihm an und
er tät sich schon sein Lebtag die Ehr schä en , wenn ich
ihn zuheiraten lasset auf mein Hof . Ich aber Hab mir
denkt , so kam halt das leidig ' Gered zuerst zur Ruh ' . . .
und manches andere auch . Jetzt , wie ihm die Dirn ein '
Korb gegeben hat . . . zwingen Hab ich s

' just auch nit
wollen . So sind wir halt wieder auseinander . Und
der traut sich . . . . Höllsakra , die Knochen schlag ich ihm
vonnand . . ."

„ Hab mir ' s eh denkt , daß ' s so Hergängen ist . Und
genug hat er schon dieweil . Nur daß . . ."

„Recht hast gehabt , Hans ! Bis zum Nimmerausste -
hen hätt ' st ihm ' s geben sollen !" brüllt der Groß ^Rei -
chier noch immer außer sich . In diesem Augenblick hat er
alles vergessen über seinen verwundeten Großbauernstolz .

Hans aber fährt bedächtig in seiner Rede fort : „Nur
daß halt jetzt die Dirn erst recht in ' n Leuten ihreMäull .' ist , weil ich just das Schandmal zum Schweigen

Pracht Hab ?"
' „ Wanr ist ' s . Und nicht recht hast getan ! Was geht dichmein und meiner Dirn ihre Ehr ' an ? War schon selber
mit dem Haderlumpen fertig worden ."

-„ Recht war 's schon, Groß -Reicher , nur leicht nit ge¬
scheit. Aber geschehen ist ' s einmal .

"
Der Bauer streicht ein paarmal mit der Hand über die

Tischplatte . Sein Gesicht hat sich plötzlich verändert .
Es ist ein Zug von eiserner Hartnäckigkeit darin , der

.früher nicht zu sehen war . Dann schielt er mißtrauisch
zu dem Burschen auf und sagt kalt : „ Und was willst

^mir jetzt .? Z 'wegen was bist gekommen ? "

„ Weil , wie ich mir die Sach auch hin und her übe . lege ,
Groß -Reicher — es fällt mir nur ein Ausweg rin . Ich
muß sie wieder zu Ehren bringen ! Heut , wo Euch der
gähe Zorn nit mehr in seinen Klauen hat , we - del Jhr ' s
Wohl selber einsehen . Es ist Euer einzig Kind u - d . . .

"
„ Aha !" Der Bauer lacht schmetternd auf . „ Das tät

dir freilich jetzt grad taugen . Aber mir nit . Mir nit ,
Lexbäurischer ! "

„ Hört mich erst fertig an , nachher könnt Ihr lachen —
wenn ich ' s verdiene . Daß Ihr mir die Dirn nit geh n
wollt , hat sein Grund , weil Ihr der reiche Großbauer seid
und ich einer der sich kaum erretten kann vor Sorgen
und Schulden . Kann Euch selbiges Denken nit verübeln ,
aber es ist keine Ursäch , daß ich und die Rosel d swegen
nit zusammenkommen sollten . Ihr seid noch ein aufrechter
Mann und könnt Euren Hof viele Jahre lang bewirtschaf¬
ten ; behaltet ihn und Euer Gels , mir aber gebt die Dirn !
Ich sorg um kein Mitbringen und frag nach keiner
Aussteuer , wie die ärmste Magd soll sie kommen und
wie die reichste Bäurin will ich sie in Ehren halten .

"
„ So . Ob aber die Dirn unter die Bettelleut o . henwill dir z' lieb , selb fragst nit ? "
„ Sie wird wollen , weil sic mich gern hat . Und betteln

brauchen zwei nit , die s ' Arbeiten gewöhn ; sind .
„ Und nachher ?" Es liegt etwas Lauerndes im Blick

und Ton des alten Bauers . „ Und nachher , wenn ichnit mehr bin , — dann tauget ' s dir doch, mein Geld ? "
„ Gar nit . Gott schenk Euch die Gesundheit , so lang er

wul , und wenn ' s zum Sterben kommt , vermacht ' s Einigeder Gememde oder wem Ihr wollt . Sell ist mir langklar : das Gieren nach Geld hat noch keinen ! Glück ge-
bracht . Und jetzt besinnt Euch nit lang , Groj ^-Reicher —
dem verschuldeten Lahnbauer hättet Ihr die Dirn ge¬geben , werd ich wohl , id- er s' gern hat und nach nirweiter fragt als nach der Rosel allein . Euch nit zuschlecht sein !"

Der Groß -Reicher sieht lange schweigend vor sich hin .Was er da hört , ist so abweichend , von der Denkweise

BomAusIand
Englische Sabiaeltssihung zur Reparakionsfrage

London , 29 . August . Der Parlamentsberichterstatter des
„Daily Telegraph " teilt mit , daß in einer gestrigen Kabi¬
nettssitzung die Reparatiosfrage im allgemeinen erörtert
worden ist . Es heißt . Sir John Vradburys Bericht über
die Berliner Verhandlungen habe dem Kabinett Vorgelegen .
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "
schreibt, einen starken Eindruck hätte Vradburys Hinweis
auf die schweren sozialen und politischen Folgen hervor¬
gerufen , die seiner Ansicht nach eintreten müßten , falls
Zwangsmaßnahmen oder zu weitgehende Kontiollmaßnah -
men gegen Deutschland zur Anwendung kämen .

Ablehnung des Cox '
schen Vorschlags ?

London , 29 . August . Dem diplomatischen Berichterstatter
der „Datly News " zufolge herrscht unter den jetzt in Lon¬
don weilenden amerikanischen Persönlichkeiten allgemein die
Ansicht, daß die Aussicht au feine Annahme des Cox ' schen
korsctflags gering ist. ^

Sredilhilfe für Oesterreich
Zürich . 29 . August . Der Mailänder „Secolo " meldet aus

Verona : Die österreichisch- italienischen Besprechungen in
Verona gehen am Mittwoch zu Ende . In ihrem bisherigen
Verlaufe sind Anschluß - und Zollgemeinschaftsfrage entschie¬
den worden . Die Kredithilfe für Oesterreich unter Italiens
aktiver Führung wird das Resultat der fünftägigen Aus¬
sprache sein. — Nach einer weiteren Nachricht aus Rom ist
die teilweise Besetzung Oesterreichs durch die alliier¬
ten Truppen wahrscheinlich geworden .

Dänischer Chauvinismus
Hadersleben , 29 . Aug . Die „Haderswbener Zeitung " teilt

mit : Das S ch l e s w i g -H o l st e i n -D e n k m a l ist Sams¬
tag nacht durch Einbruch aus einem Schuppen gestohlen und
wahrscheinlich in den Haderslebener Hafen geworfen worden .
Es wird vermutet , daß die Tat auf Artikel dänischer Zeitun¬
gen gegen die bevorstehende Wiederaufcichtvng des Denkmals
zurückzuführen ist.

Die türkische Offensive in Kleinasien
Athen , 29 . August . Die Agsnce dÄthenes veröffentlicht

folgenden Heeresbericht vom 23 . August : Eine sehr starke
feindliche Offensive , die am 26 . August begonnen hatte und
nachts nicht unterbrochen wurdr , dauerte gestern a . d . Süd¬
front bis Hasanbeg an . Die angreifenden feindlichen Kräfte
werden auf 10 Divisionen mit sehr starker Artillerie ge¬
schätzt . Der Kampf gehtnoch weiter .

Württemberg
Stuttgart , 29 . August . Todesfall . Gestern abend

ist der in weiten Kreisen bekannte Vcrlagsbuchhänd -
ler H. Dietz im Alter von 79 Jahren in Stuttgart ge¬
storben . Er hat vor allem sozialistische Werke und Zeit¬
schriften verlegt und sich auch als Politiker für die Sozial¬
demokratische Partei eingesetzt. Lange Jahre vertrat er
Hamburg im Reichstag , dem er bis zur Revolution an -
gehörte . Mit August Bebel und mit dem jetzigen Reichs¬
präsidenten Ebert war er eng befreundet .

Heilbronn , 29 . Aug . Auf dem Kopfdes Kilians -
turm - Mändle . „Nichts ist mehr sicher

"
, — nicht ein¬

mal mehr der Kopf des in 56 Meter Höhe in die Luft ra¬
genden Kiliansturm -Mändle . Hatte er erst jüngst einen
Kopfstandkünstler zu Besuch , so verstieg sich gestern abend
laut Neckarzeitung , um 6 Uhr ein verwegener Dachdecker
auf sein Haupt und machte darauf allerhand Akcovaten -
kunstftücke mit Händen und Füßen . Diese immerhin ab¬
sonderlichen und todgefährlichen Hebungen hatten in den
Abendstunden eine riesige Menscheiunenge auf dem Markt¬
platz und in der Kaiserstraße angesammelt , die, als der Ver¬
wegene wegen Feststellung seiner Personalien vnrgesührt
werden sollte , Partei für den schwindelfreien Dachdecker
nahm . Er wurde schließlich wegen Widerstand , Ruhestörungund Beleidigung festgenommen . Die beharrliche Menge
mußte durch Polizei auseinandergebracht bezw . zum Wei¬
tergehen veranlaßt werden . — Wie wir hören , handelt es
sich um den Dachdecker Martin Hörr aus Erstem im Elsaß .

von seinesgleichen , daß es ihm nicht in den Kopf hinein
will . Die Liebe — wer unter den Bauern fragt viril nach ,
ihr , wenn 's ans Heiraten geht ? Wer ist so närrisch , cm^
eine Mitgift zu verzichten . Dennoch ist etwas Ln derm
Gebühren . des Burschen , das ihn wid^ r Willen Packt.̂

„ Eines hast halt außer acht lassen, " beginnt er end »
lich langsam , „ daß ich' s verschworen Hab , die Dirn Äs
Büurin aus ' m Lexbaucrnhof zu lassen . Hab meine Grund ,
dazu und heut mehr als früher . Aber wenn dir ' s ;
wirklich nur um die Rosel zu tun ist, nachher wirst j<z.jnit starrköpfig sein und es lasset sich am Eild ein Auswegi -
finden . . . "

„ Wo soll ' s hinaus ? " '' 1
„Verkauf dein Hof und tritt für ' s erste bei mir E '.

Großknecht ein . Find ich dich brav ' — in Jahr uni ^
Tag sag ich vielleicht nimmer nein .

" i
„ Groß - Reicher ! Sell meint Ihr nit im Ernst ! " '
„ Warum nit ? Meinst , die Leut häiteu dann erst re

'
chtj

was zu reden ? Du mein ! Was frag ich nach denen ihre !
Meinung ? Ich bin ich ! " Er Köpfte hochmütig aus seine -
Taschen . „ So Hab ich ' s immer gehalten mit die Leirt !" j

„ Sell mein ich nit . Aber mein Hof — wie könnt Ihr
denken , ich werd den Hof verkaufen lassen , dieweil icM

°

hindern kann ? "

„ Wirst ' s nimmer lang hindern können ! Mußt ja
alten Wöhrl auszahlen !"

Hans unterdrückt einen Seufzer . „Und wenn au
'
chsi

Ich Hab alleweil noch Leut , auf die ich vertrau . Heraus » !
arbeiten werd ich mich schon wieder ." f

„ Glaub ' s kaum . Und ist ' s wie der will — mein Wort ,bleibt bestehen . Kein Gedanken , daß ich meine Dirn
wie ein Bettelmensch vom Hof ziehen lasset . Wegen'n Uebelreden von die Leut brauchst dir keine Sorgen ^weiter zu machen , einer wie ich kann das ertragen . Wegen ,dem andern — dem Vorschlag , mit den » ich dir entgegen -
' kommen bin , mußt dich halt jetzt entscheiden . Dein Hof !
— oder die Rosel — was anders gibt ' s nit . " !

(Fortsetzung folgt .) ^ ^ I
L



Stuttgart , 29 . August. Vorauszeschnun gen auf
Zwangsanleihe im Monat August . Der Zeich¬
nungskurs von 96 Prozent für LoraUszeichnungen auf die
Zwangsanleihe gilt nur noch bis zum LI . August. Da der
Zeichnungskurs für die Vorauszeichnungen in den folgenden
Monaten steigt und zwar bis '

zu einem Kurs von 104 Pro¬
zent für Zeichnungen im Februar 1923 , so erwächst den
Zeichnungspflichtigen aus der Ausnutzung des August-Zeich¬
nungskurses ein erheblicher Vorteil. Die Zeichnung kann bei
den bereits bekannt gegebenen Annahmestellen vorgenommen
werden. Sie geschieht dadurch , daß der Zeichner einen
Zeichnungsschein , der bei der Annahmestelle erhältlich ist , aus¬
füllt und ihn unter gleichzeitiger Einzahlung des Zeichnungs¬
preises der Annahmestelle übergibt . Zeichnungen ohne gleich¬
zeitige Einzahlung des Zeichnungspreises gibt es nicht. Wer
zuviel vorauszeichnet, läuft keine Gefahr , sein Geld zu ver¬
lieren, da ein zu viel gezahlter Betrag mit 5 Prozent Zinsen
zurückerstattet wird.

Hechingen , 29 . August. Schützenfest . An dem zwei¬
tägigen 17 . Schwarzwaldgau -Verbandschießen in Hechingen
nahmen einige hundert Schützen teil . Das prächtig am Mar¬
tinsberg gelegene Haus der Hechinger Schützengilde und die
anliegenden Höhen sahen ein oolkssestartiges Treiben . Ein
reicher Gabentempel und ein versilberter Schützentaler, beson¬
ders auch ein kostbarer in echtem Silber getriebener Prunk¬
pokal des Fürsten von Hohenzollern erregten Bewunderung .
Der Pokal fiel an Ernst Lutz-Pfullingen . Die ersten Preise
erzielten auf der Eaufestjcheibe Eduard Wahl -Oberndorf , auf
der Standmeisterjcheibe Riester jun . -Iungingen bei Hechin¬
gen, auf der Feldmeisterscheibe Karl Schickler-Stuttgart . Bei
dem überaus stark besuchten Bankett in den Räumen des
Museums hielten Oberschützenmeister Julius Löwenthal , Bür¬
germeister Häußler , Gauschützenmeister Sontheimer -Tübin -
gen , Landrsschützenmeister Hengerer- Stmtgart , Rechtsanwalt
und Notar Sauer , sowie Oberamimaün Schachs vaterländi¬
sche Ansprachen . Stadt und Schützenhaus waren reichlich be¬
flaggt. Am Haupttags war Regierungspräsident Dr . Bester
zum Fest erschienen . Das nächste Schwarzwaldgau -Verbands -
jchießen findet 1923 in Tübingen statt.

Sli .npsach OA . Crailsheim , 29 . August. Samm¬
lungsergebnis . Auch in unserer Gemeinde wurde
eine Sammlung für die Tübinger ' Siudentcnh '

lse vorge¬
nommen. Das Ergebnis war 210 Eier , 50 Pfund Mehl und
1450 Mark bares Geld.

Hengen, OA . Urach , 29 . August. Vermißt . Der
43 Jahre alte geistesschache, ledige Korbmacher )amd Heß
wird seit 1 . August vermißt . Das Schultheißmamt fahndet
nach ihm,

Ebingen, 29 . August. Valutafremde . Eine billige
Postautosahrt von Ebingen nach Sigmaringen und zurück
mit Extrawagen hat ein Ausländer am letzten Samstag
gemacht , sozusagen umsonst . Er ließ 10 Schilling, früher
gleich 10 Mark , wechseln , bezahlte davon die Extrapostauto-
sahrt, den ganz großen Postomnibus von Ebingen i ach Sig¬
maringen und zurück und bekam dann noch 2230 Mark zu¬
rück , trotzdem der Postamtsvorstand bei der Berechnung
einigemale nach oben aufrundete . Mit der Bemerkung
„allrigth" steckte der Ausländer das Geld schmunzelnd ein .

t Ausgeplündertes armes Deutschland , wo der Ausländer
alles geschenkt bekommt.

Friedrichshafen , 29 . August. Der 70 000 Raum¬
meter - Zeppelin für Amerika . Auf der Zeppelin-
rverft in Friedrichshofen wird zurzeit, wie bereits bekannt
ist, ein 70 000 Raummeter - Luftschiff erbaut . Die Reichs¬
regierung hat trotz der Baubeschränkungsbestimmungen der
Entente , durch die der deutsche Luftverkehr und die deutsche
Luftindustrie fast völlig lahmgelegt werden, zu dem Vau die
Erlaubnis gegeben , da das Luftschiff für die Vereinigten
Staaten für die von Zeppeline» im Weltkriege zerstörten
Werte bestimmt ist , die Deutschland auf Grund der Note des
Ob. Rates vom 28 . 2 . 21 wieder gut zu machen hat.

/
*

Aus der Heimat .
Wilsdbad , den 30 . Aug . 1922.

Kirchen -Konzert . Der Besuch des heute angezeigten
Kirchenkonzertes wird jedermann sehr empfohlen. Adolf
Wieder ist als Orgelspieler einer der bedeutendsten der

Zeit , der durch seine über ganz Deutschland verbreiteten
Kirchenkonzertveranstaltungen viel von sich reden macht.
Diesmal konzertiert er auch in unserer Stadt . In der
bekannten Berliner Altistin Lore Korneil und seiner
Gattin Emma Wieder (Sopran ) begleiten ihn zwei
ausgezeichnete Partnerinnen . Das Konzert wird für alle

Besucher eine Stunde höchster Erbauung werden und sei
darum bestens empfohlen. Man kann es nicht froh genug
begrüßen , wenn sich in der heutigen leichtlebigen Zeit
Künstler selbstlos dafür einsetzen , trotz endloser Schwierig¬
keiten überallhin wahrhaft gute und auserlesene geistige
Nahrung zu bringen . Das hiesige Programm ist glänzend
zusammengestellt . — Da zur Zeit die Konzertunkosten un¬

geheuer hoch sind und oft kaum gedeckt werden können

durch däs Eintrittsgeld , werden von der Vorverkaussstelle
und an der Abendkasse freiwillige Gaben zur Mithilfe bei
der Unkostendeckung jederzeit gerne entgegengenommen .

Der Wildbader Fußballverein bei den Leicht- und

Schwerathletik .-Jugendwettkämpfen in Oßweil . Der

hiesige Fußballverein und die ihm angeschlossene Sport¬
abteilung der höheren Reform -Lehranstalt weilten ver¬

gangenen Samstag und Sonntag in Oßweil bei Ludwigs¬
burg , um auf dem dort stattgehabten Jugend -Sportfest

sich zum ersten Male mit den besten Iugendleuten , die

aus ganz Württemberg zusammengeströmt waren , beson¬
ders in leichtathletischenUebungen zu messen . Gleich vor¬

weg sei es gesagt, der Versuch endigte mit vollem Erfolg .

Nicht weniger als 20 Preise konnten die 26 Mann starken
Wildbader erringen , darunter 3 zweite Preise . Wenn

man bedenkt, daß etwa 600 Teilnehmer rund 1000 Nenn¬

ungen abgegeben hatten und nur etwa Vs preisgekrönt
wurde , so bedeutet dies für die Hiesigen einen vollen Er¬

folg . Die Otzweiler Einwohnerschaft brachte unseren Leuten

viel Sympathie entgegen, was vor allem daraus hervor¬

acht , daß jeder einzelne Teilnehmer bereitwilligst uneut -

Zeitliches Nachtquartier und meistens auch Verpflegung

erhielt . Für schmuckes Auftreten im Festzug erhielten
wir von den vielen Dutzend Vereinen den 3. Preis . Prach -

tiaes Wetter begünstigte am Sonntag die Austragung

der Wettkampfe . Schon in aller Frühe begannen dieselben .

Leider mußten wir hier gleich erkennen, daß wir wohl
den meisten andern Vereinen insofern im Nachteil waren ,
als die Kurz- und Langstreckenläufe (100 m , 800 m und
4 X 100 m Stafette ) auf dichtem Grasboden gelaufen
werden mußten . Durch die widrigen Verhältnisse , wie sie
hier in Wildbad herrschen , stand uns ja den ganzen
Sommer über zur Vornahme der unbedingt nötigen Vor¬
übungen (Training ) zu einem solchen Weckstreit , bei dem
sich ja nur die allerbesten Sportsleute treffen, nur die
Landstraße bezw . der freie Platz am Bahnhof zur Ver¬
fügung . Denn wer will einem jungen Mann , der in der
Studier - oder , andern Arbeit drin steht , zumuten , daß er
zu seinem Training jedes Mal 2X40 Minuten hinaus
auf den Lautenhof pilgert ? Wann werden hier endlich die
maßgebenden Stellen die Einsicht gewinnen und die so
dringend nötige Spielplatzfrage regeln ? Wir wollen ver¬
raten , daß die offiziellen Personen bei dem Wettstreit sehr
erstaunt waren über die verhältnismäßig starke Beteiligung
Wildbads . Ihre Begrüßung klang dem Sinne nach etwa
so : „Ja wie, von Wildbad hat man ja noch gar nichts
gehört in Punkto Sport und Leibesübungen , wir sind er¬
staunt , sie hier zu sehen !" Hoffentlich denken sie nach
unseren schönen Siegen anders ! Hoffen wir aber auch ,
daß die maßgebenden Stellen Wildbads nun endlich sich
überzeugen lassen und die nötige Energie zeigen,
um der Sport - und Körperpflege treibenden Wildbaöer
Jugend (und dazu soll' in unserer militärlosen Zeit die
ganzeIugend gehören) die Wege zu ebnen (z . T . im
wahren Sinne des Wortes ) und ihr einen Spielplatz geben,
wie es draußen bereits die armseligsten Dörfer haben .
Und nun zu den einzelnen Wettkämpfen : Im Tauziehen
gelang es der Mannschaft des,F .-V ., verstärkt durch zwei
Refocmschüler nach zähem Ringen in verschiedenen Vor -
und Zwischenkämpfen den 2 . Preis zu erringen . Die
4X100 m - Stafette , zu oer 15 Vereine antraten ,
war als Pendelstafette zu laufen . Die leichtfüßige Reform -
schul - Mannschaft , die erst bei den letzthin hier stattgefun¬
denen Reichsjugendwettkämpfen in jo überlegenem Stil
den ersten Preis erringen konnte, gelang es hierbei, Brust -
breite Hücker dem Sieger einlaufend , den 2 . Preis in
dieser scharfen Konkurrenz an sich zu reißen . Während
die 2 . und 3. von Wildbad gestellte Staffel den 8. und
10. Platz belegen konnte. Im 100 m - Lauf kamen die
Reformschüler Rieck, Winsemann und Schmit nach
4 Nor -, bezw . Zwischenläufen in den Endkanips und
sicherten sich hier den 4 . , 5 . und 8 . Preis (bei 80 Teil¬
nehmern), (Rick rutschte beim Start ) . Ihre Stafetten¬
kollegen Lommer und Devries wurden von ihnen im Vor¬
lauf schon besiegt und so auf spätere Plätze verwiesen.
Vom Fußballverein konnte P . Heselschwerdt den 24 . Platz
belegen. Zum Hochsprung traten über 100 Leute an .
Zur Spitzengruppe arbeiteten sich drei durch (1,62 m) ,
darunter der Reformschüler Devries , der schließlich beim
Stechen den 2 . Preis erhielt . Rieck bekam den 11 . Preis .
Im Kugelstoßen war ebenfalls scharfe Konkurrenz . Hier
erhielt Rieck den 7 ., Schmidt (Rfmsch .) den 10 . und Alb .
Bausert den 26 . Preis , Oscar Eisele den 29 . Preis . Zum
800 m -Lauf endlich hatten sich 80 Teilnehmer gemeldet,
sodaß 5 Vorlause nötig wurden . Der durch den Vorlaus
favorisierte Rieck mußte im Endlauf leider kurz vor
Schluß , an zweiter Stelle liegend , aufgeben . Die zahl¬
reichen aufregenden 100 m -Läuse vorher hatten ihn zu
sehr angestrengt . Durch ein Mißverständnis wurde Rich.
Köhler vom F .-V . nur aus den 14. Platz verwiesen. Seinem
tadellosen Endspurt nach hätte er unbedingt unter die
ersten drei gehört . Wanderoth (Nef.) erhielt den 13. Preis .
In den schwerathletischenWettkämpfen konnte beimStemmen
im Mittel -Gewicht bei 76 Konkurrenten Friedrich Bott
den 8 . Preis . erringen . So haben .also junge Leute der
beiden Sportabteilungen gezeigt, daß sie trotz Ungunst der
Verhältnisse, sich sehr wohl mit den Allerbesten ihrer Alters¬
stufe messe« können . Hoffentlich ist es den Teilnehmern
bei späteren Wettbewerben vergönnt , ebenso schöne oder
noch bessere Preise zu erringen . Der Anfang war gut,
ja sehr gut .

Erhöhung der Fahrpreise bei den Pecsonenposten. Mit
Rücksicht auf die seit der letzten Tariffestsetzung eingetretene
weitere, ganz erhebliche Steigerung aller Betriebskosten wer¬
den vom 1 . September 1922 an die Fahrpre - se bei den Kraft-
posten und Pferdeposten auf 2 ckl iür das Tarifkilometer
erhöht.

Gefährdung der Obstversorgung durch die Trsenbahn-
frachten. An den ständigen Tarifausschuß des Reichseisen¬
bahnrates hat die Firma Hallmayer in Stuttgart telegra¬
phisch das dringende Ersuchen gerichtet , daß f r i s ch e s O b st,
ähnlich wie in anderen Staaten , sofort in die billigste
Tarifklasse für Lebensmittel emgereibt werde. Ohne
diese Maßnahme werde durch die Schuld der Reichseisen¬
bahnverwaltung eine ausreichende Versorgung der Bevöl¬
kerung mit preiswertem Obst unmöglich sein , da durch die
jetzt in Kraft tretende weitere 56prozentige Frachisteigerung
das Obst aus entfernteren Gegenden nicht mehr in die Ver¬
braucherinnen werden geschafft werden können und ver¬
faulen werde. In einem Telegramm an den Reichsver-
kehrsmin ' ster Gröner wurder der Hoffnung Ausdruck ver¬
liehen . ! ß der Reichsoerkehrsministcr den berechtigten
Wünschen seiner Heimat , eines Houpterzcugnngs - und Vcr-
brauchsgebiets für Obst Geltung verschaffen werde : alle Be¬
mühungen, Wucher und Teuerung zu bekämpfen, müssen er¬
folglos bleiben , solange die Reichseisenbahnen fortfahren ,
durch eine verfehlte Tarifpolitik den Güteraustausch zu ver¬
hindern. _

Allerlei
Das Ieikungssierben. Der soeben erschienene 13 . Nach¬

trag der offiziellen Zeitungsliste des Deutschen Reiches ver¬
zeichnet wiederum 144 Zeitungen und Zeitschriften , die
im letzten Monat ihr Erscheinen eingestellt haben.

Enver Pascha lebt. Die Nachricht vom Tode Eimer Pa¬
schas wird , wie aus Angora gemeldet wird , nunmehr auch
amtlich dementiert.

Untergang eines französischen Panzerschiffs. Auf der
Rückkehr von einer Nachtübung geriet der Panzerkreuzer
„France "

, als er in dem Busen von Quiborne (Atlantischer
Ozean) eintrai . aus llntiesen Vd wurde gegen eine Felswand

geschleudert . Das Schiff sank , weil es infolge der Beschädi¬
gungen, die es erlitten hatte , nicht mehr mcmöver -.sren
konnte . Bis jetzt sind keine Verluste an Menschenlebenzu be-
klagen . Anderen Nachrichten zufolge sind aber drei Matrosen
verschwunden . Der Kreuzer „France " war 180 Meter lang ;
er hatte 23 500 Tonnen , 12 Kanonen von .30 und 22 Kanonen
von 14 Zentimeter Kaliber. Seine Geschwindigkeit betrug
21 Knoten. Im Augenblick des Unfalls befanden sich 900
Mann an Bord . Im Kriegsfalls hatte der Kreuzer 1083
Mann . Die „France " begleitete im Frühjahr 1914 Poincarü
auf seiner Reise an den russischen Zarenhof.

Der Baumfrevel und das Strafrecht. Das deutsche Recht
kennt ein Sonderdelikt des „Baumfrevels " nicht . Wie oft
kommt es leider vor, daß rohe Burschen junge Bäumchen an
der Landstraße abschneiden oder Bäume sonst beschädigen ,
sie können im allgemeinen nur wegen Sachbeschädigung be¬
langt werden, obgleich gerade solche Handlungen die höchste
Entrüstung hervorzurusen pflegen . Einen stärkeren Schutz ,
als Z 303 , der Gefängnis bis zu zwei Jahren androht , ge¬
währt 8 304 , „Gegenständen, welche zum öffentlichen Nutzen ,
oder zur Verschönerung öffentlicher Wege , Plätze oder An¬
lagen dienen"

, aber auch hier bleiben all die Bäume und
natürlich andere Pflanzen außer Betracht, die zur Ver¬
schönerung zwar geeignet, aber nicht bestimmt sind . Immer¬
hin sind die Kirschbäume an der Chaussee , sind die Schatten¬
spender auf Plätzen, in Parks und auf Promenaden dadurch
etwas mehr gegen vorsätzliche Beschädigung gesichert, daß
bis zu drei Jahren Gefängnis für diesen Frevel ausgewcnfen
sind.

LG . Die Gefahren des elektrischen Stromes sind den
landwirtschaftlichen Stromabnehmern immer noch nicht ge¬
nügend bekannt. Es besteht nicht der geringste Zweifel, daß
jede Berührung mit hochgespanntein Strom und das ist im
allgemeinen jeder Strom , der einer Transformatorenstation
vom Netz zugeführt wird , absolut tödlich ist Trotzdem kommt
es vor , daß unvernünftige Menschen auf die Masten steigen
und die Leitungen berühren . Aber auch der Strom , wie er
in den einzelnen Bausrnanwesen zum Antrieb der Motors
und zur Versorgung der Lichtleitungen und der Lampen ver¬
wendet wird , ist unter Umständen lebensgefährlich. Erst vor
kurzem ist wiederum ein Fall vorgekommen, daß ein Lehr¬
ling mit nackten Füßen auf dem feuchten Stallboden stand
und mit ungeschützten Händen in eine Lampcnfaffung hin¬
einlangte. Er wurde sofort getötet. Man versäume aus die¬
sem Grunde niemals , die Sicherungen herauszuschrauben,
bevor man an Leitungen oder an Lampen etwas arbeitet.
Es ist von allergrößter Wichtigkeit , falls man on Leitungen'oder Motoren arbeitet, daß man absolut im Trockenen
steht und gutes, undurchlässiges Schuhwerk trägt . Auch mit
feuchten Händen die Leitung zu berühren , bringt besondere
Gefahr . Das gleichzeitige Berühren einer Wasserleitung,
eines Blitzableiters oder eines sonstigen metallischen Gegen¬
standes, der mit der Erde in Berührung steht , während man
an Lampen , Leitungen oder Motoren arbeitet , . ist unbe¬
dingt lebensgefährlich. Man vergegenwärtige sich also , daß
man sich in die schwerste Lebensgefahr begibt, wenn man
sich z. B . an eine Wasserleitung aniehnt , während man eine
Lampe ausschraubt, ein« Sicherung einschraubt oder z. B.
einen eingeschalteten Motor berührt .

Sammlung für Bayreuth . Siegfried Wagner
wird sich demnächst nach Amerika begeben, um dort
durch Fühlungnahme mit Gönnern der Bayreuthsr Sache
die Werbetätigkeit für Bayreuth anzuspornen. Die An¬
nahme , daß die Summe von 6 Millionen , die durch die
Ausgabe von 6000 Patronatscheinen zu 1000 Mark erzielt
wurde , ausreichend sei , um die Wiederaufnahme der Bay -
reuther Festspiele zu ermöglichen, ist irrig . Die weitere
Ausgabe von Patronatscheinen verbietet sich durch die be¬
schränkte Anzahl der verfügbaren Plätze.

Vergeudete Lebensmittel. Amtlich ist festgestellt , daß im
Jahre 1921 22 Millionen Ztr . Getreide und 25 Millionen
Zentner Kartoffeln in Deutschland , dem Lande der Unter¬
ernährung , in Alkohol verwandelt worden sind. Und wie
Arbeitsminister Engler in Karlsruhe erklärte, sind im gleichen
Jahr 3,5 Millionen Zentner auf die gleiche Weise vergeu¬
det und der Ernährung entzogen worden.

Nachahmenswertes Verhalten . Da ln letzter Zeit viel
über das Aehrenlesen geschrieben wurde , so geziemt es sich,
auch einmal einem Bauern den Dank der Aehrenleser aus»
zusprechen . Gutsbesitzer Lott von Steinender^ gestattete de»
Aehrenlesern den Zutritt in alle seine ungerechten Korn-,
Weizen- und Gerstenfelder. Es waren Hunderte von Aehren¬
lesern, die daran Nutzen hatten . Man darf wohl sagen, daß
mindestens 50—60 Ztr . Frucht den Armen Kuguk gekom¬
men sind.

Der Kaiser von China will studieren . Der 17j3hr!ge
Kaiser von China, Pu M , der jetzt das himmlische Reich
regieren würde , wenn seine Dynastie nicht abgesetzt wäre ,
zeigt mich als Gefangener einen starken Selbständigkeits¬
dräng . So verließ er zum Entsetzen seines Hofes ganz allein
dm Palast rmd ging in den Straßen Pekmgs spclzreren. J »tzt
hat er erklärt, daß er in Europa studieren will Seine eng¬
lischen Lehrer empfehlen ihm England , seine amerikanischen
die Vereinigteil Staaten ; aber seine Mln -strr wollen unter
keinen Umständen, daß er das Land verläßt . Daraufhin hat
er gedroht, nach der englischen Botschaft zu lliehm und nrit
Hilfe des englischen Gesandten seine Sehnsucht nach dem
englischen Studentenleben zu befriedigen.

Ein rührender Nachruf. Wir lesen im Hoch wachter :
„Statt besonderer Meldung " — Nachruf . Infolge eines
gesetzgeberischen Attentates durch zwei rasche Schüsse L .
uild 3 , Lesunq ist im Reichstag unser Aller herzensguter
Freund und Äönner , der Tabak , aus dem irdischen Be¬
reiche einer gutbürgerlichen Kausmöglichkeit in die unerreich¬
baren Himmelsgsbilde der Valutistcn und Kriegsgewinnler
übergegangen . Alle , die den Entschwundenen als Zigarette ,
Zigarre , Pfeifenfüllnnq oder Primchen gekannt, die seine
Art , Gespräche und Henken zu würzen , seine unversieg¬
bare Laune zu schätzen wußten , werden unseren Kummer
ermessen . Im Auftrag der rauchhungrigen Hütterbttebenen
. Ehre seiner letzten Asche .

"

Die hitzige Künstlerin und der stürzende Dichter. Schon
seit einigen Tagen regt sich die italienische Presse gewaltig
auf über einen Unfall des Nationalbardcn und Fiumcstür»
mers d'Annunzio . Nach einer Meldung ist er lebensgefährlich
krank , nach einer anderen leidet er an „ leichten Schwindel-

anfällen "
, nach einer dritten ist er schwer verletzt worden

bei einen -. Sturz vom Balkon einer Billa . Zu diesem Sturz
soll er dadurch gekommen sein , daß ein Fräulein Baccara ,
eine Klaviervirtuosin, in einem Streit dcm Dichter einen so
heftigen Stoß versetzte, daß er über die Balkonbrüst.mg in
den Garten fiel und besinnungslos liegen blieb . Die ganze
Angelegenheit wird sehr geheimnisvoll behaus -.st»
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Letzte Nachrichten .
Nm die deutschen Garantien für den Kohlentribnt .

Berlin , 29 . Aug . Die deutschen Vorschläge über
die Garantien für die Kohlen - und Holzlieferungen
waren ge ' ern Gegenstand eingehender Beratungen zwi¬
schen der Reichsregierung und den beteiligten Jndustrie -
kreiien . Eine endgültige Formulierung der Beschlüsse
ist noch nicht erfolgt , wird aber heute , spätestens mor¬
gen , fertiggestellt sein , so daß sie der nach Paris ent¬
sandten Delegation zu den Besprechungen mit der
Reparationskommission vorliegen werden .

Tie drohende Finanzkontrolle .
Paris , 29 . Aug . Ter „Matin " glaubt zu wissen ,

daß Bradbrrh wenn er anch in der Repavationskom -
mission keinen Vorschlag sür die Einsetzung einer
neutralen Kommission gemacht habe , doch eine » Plan
für eine wirksame Finanzkontrolle Prüfe , die den
alliierten Kontrolleuren ein absolutes Vetorecht über
die deutschen Staatsansgabcn geben würde .

Paris , 29 . Aug . Der französische Ministerrat tritt
heute unter dem Vorsitz von Millerand im Elysee zu¬
sammen , um über die Beschlüsse zu beraten , die am
Mittwoch von der Reparationskommission gefaßt wer¬
den können .

Entschließung der bayerischen Tentschnationalen .
München , 29 . Aug . Der Landesausschutz der Bay¬

rischen Mittelpartei faßte eine Entschließung , wonach
die offizielle Berichterstattung der Reichsregierung über
die Schutzgesetzvereinbarung dazu geeignet ist , das Zu¬
trauen zur realen Durchführung seitens der Reichs -
reaieruna sehr herabzumindern . E " verurteilt diese

Haltung der Reichsregierung aus das schärfste , erkennt
jedoch an , daß es nicht möglich war , unter den gegebe¬
nen Verhältnissen einstweilen mehr zu erreichen , und
daß die bayerische Regierung und die bayerische Koa¬
lition um dieser Verhältnisse willen einen Bruch mit
der Neichsregierung nicht verantworten konnte . Er
spricht deshalb der Führung der Bayerischen Mittel -
Partei den Tank und das Vertrauen aus und erwartet ,
daß sie den jetzt erst recht beginnenden Kampf
gegen die verfassungswidrigen Schutzge¬
setze und zur Wahrung der bayerischen Hvheitsrechte
zielbewußt fortsetzt .

Französische Jndnstriepläne in Rußland .
Paris, , 29 . Aug . In Paris geht das Gerücht , daß

der ehemalige Minister für die befreiten Gebiete , Lvu -
cheur , Herriot auf seiner Reise nach Rußland begleiten
werde . Man bringt diese Reise Loucheurs mit den
Meldungen in Zusammenhang , die von einer direkten
russisch - französischen Fühlungnahme zu berichten wis¬
sen . In der letzten Nummer des „Exportateur Fran¬
cais " führt Herriot zur Begründung seiner russischen
Pläne aus , es wäre ein Wahnsinn , den Wiederaufbau
Rußlands den Deutschen allein zu überlassen .

Pläne zur Gesundung Oesterreichs.
Nom , 29 . Aug . Tie erfolgreichen Verhandlungen

Tr . Seipeis mit Italien in Verona, die die weitestgehende
Unterstützung Oesterreichs durch die italienische Regierung
unter Zustimmung der italienischen Presse sicher stellten,
haben die tschechischen und polnischen Rivalen Italiens in
der Beeinflussung Oesterreichs mobil gemacht. Sie wollen
sich jetzt auch des .sterbenden Tonaustaates annehmen und
dem Völkerbund praktische Vorschläge machen . Tas Hin-

und Herzerren des notleidenden Oesterreichs zwischen sek '
nen drei Nachbarn , von denen keiner dem anderen Ein¬
fluß in Wien gönnt, wird aber wahrscheinlich so lange
dauern , bis der Patient darüber zu Grunde gegangen ist .
Es sei denn , daß er sich zu einer Tat aufrafft , das Netz
der Jntriguen durch den entschlossenen Anschlußakt an
den günstigsten Partner zu zerreißen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 29. August, 5 Uhr, nachm . : 1486 .50 (1481 .56)
M« bevorstehende Erhöhung der Ansfuhrabgabe . Die Erhöhungder Ausstchrabgabe tritt voraussichtlich am 1 . September in Kraft .

Ausstchranträge, die vor dem 1. September an eine Ausienhan-
delsstelle abgesanbk werden, können nach Mitteilung der Handels¬kammer Karlsruhe noch zu den bisherigen AbgabenMen bewilligtwerden. Für Aussuhrankräge, die erst später abgesandk werden,wird die Regierung die Anwendung der bisherigen Abgaoesähemir dann zugestehen , wenn die Geschäfte vor dem 18.

'
August

abgeschlossen worden sind. 3m übrigen werden die liebergangs -
bestimmungen für die Berücksichtigung alter Geschäfte den bei
der letzten Erhöhung der Ausfuhrabgabe erlassenen Vorschriften
(Bekanntmachung vom 27 . Oktober 1921 — Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 254 vom 29 . Oktober 1921) Im wesentlichen entspre¬
chen. Die neuen Abgabensätze werden voraussichtlich am 25 . Äug.«der wenige Tage später im deutschen Ne-ichsanzeiger veröffent¬
licht.

Kunzelsau, 29 . Aug . Obstpreis . Bei dem Verkauf deS
städt . Obstes wurden sür gesckätzte 990 Zkr. 328 597 »tt erlöst . Von
einzelnen Ausnahmen abgesehen, kommt der Zentner Aepfel auf
116 der Zentner Dirnen auf durchschnittlich 220 zu stehen .

Köln, 28 . August. Die Nrssingwalzwerke ermäßigten die Grund¬
preise für Messingblechs aus >1 'L.—, für Messingstangen auf 380.—.

lUMiÄMM »
Am Sonntag, den 3 . September vormittags

hält der Verein sein alljährliches

Abturnen
verbunden mit Preisturnen der Turner u. Zöglinge
ab, wozu die werten Mitglieder und die verehrl .
Einwohnerschaft frdl. eingeladen sind.

Programm :
Vorm. 7 — 10 Uhr : Turnhalle Wettkampf der Tur¬

ner und Zöglinge.
Nachmitt. 2Ve Uhr : Umzug durch die Stadt

4 Uhr : Beginn der Gauveranstaltnng
unter Mitwirkung der erfolg¬
reichst . Turner Süddeutschlands
sowie d . Liederkranzes Wildbad

Abends 8 Uhr : Turnhalle, Verkündigung der
Sieger der Einzelwettkämpfe . Anschließend Tanz .

Dem Verein etwa zugedachte Spenden u . Gaben
für die Preise beim Wettturnen wollen beim Vor¬
stand Adolf Stern oder beim Kassier Treiber ab¬
gegeben werden .

Der Turnrat .

die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme, die wir so zahlreich bei dem
Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwie¬
gervaters, Großvaters, Urgroßvaters,
Schwagers und Onkels

Alois Held 8Z
erfahren dursten, sagen wir insbesondere
dem Herrn Geistlichen , wie für den er¬
hebenden Gesang des verehrlichen Lieder¬
kranzes , die Begleitung des Turnvereins,
für die vielen Kranzspenden und Allen
welche ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten, unseren innigsten Dank .

Geschwister Held.
Milte WrlM.

Am Freitag, den 1 . September , abends 8 Uhr
in der „ evangelischen Stadtkirche "

Lore kmell, Min , M
km« Meber, Alle o. ö. iövMj
Mols Weber, Holle o. ö. Wels
Vorverkauf bei Uhrmacher Hieber und in den

Buchhandlungen Pauke und Trittler.
Eintrittskarten zu 9 und 12 Mark mit Steuer .

An der Konzertkasse erhöhter Preis.
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Bremen Ousl .
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Weißkraut per Ztr. 230 Mk.
Gelbe Rüben „ 350 Mk.
Rote Nben „ 300 Mk.
Lauch p. 100 Stück 90 Mk.
Gurken per Stück 3—5 Mk.
Erdbeerpfianzen gemischt
Stoble u. Sieger IVOSt. 45 MK.
Most- «.Tafelobst;. Tagespreis

empfiehlt
MM MM '

f ff f U

bei Störungen u . Stockungen ver¬
wenden sie meine Sperlalmittel
lOOOcis infolge ,

vleliacü in einigen Stunden , oder
nächsten lege , sclimerrlos , okne
keruksstörung , unschädlich, mit,

Qai ' Zntie - Zetiein
Dellen Sie mir mit , wie lange
Sie Klagen . Diskreter Versandj

öw . K/Isrtvns, Dortmund
Sobwsnsnwall I4r . 31 .

Illw - Vkreiil
Mlübsr ! .

Heute Abend

Mnemege
Der Turnwart .

LiuMkrtdester

vreimsäsrldsuz »
stlugsoiel iu 3 Lukrügsu i

Donnerstag , äen 3l . -luZust
'

2 «jSüg86ii »Msrt !8rllüg
8oin»sM iu 3 Lirtsa .

Jüngere, tüchtige

Köchin

wird jetrt wieder in allerbest ,
k̂ riedenswurs vveicli und in --

Spunäenkorm sngekertiKt , und ist in velikatessen ^esekätten ,
KolonialwarenksnälunAen und Konsumvereinen ru bsben .

virMioa: 8tMg -Lr<M . ?
Nittwocki , clsn 30 . -1n§ust

Erstklassiges, feines

der Bekleidungsbranche
mM LertretW
an angesehenes Laden¬
geschäft in bester Lage
in Wildbad. Guter Ver¬
dienst durch hohe Provi¬
sion zugesichert. Ange¬
bote unter S . D . 2623

die Znvalidendankan
Ann . - Exped . Stuttgart .

für kleinen vornehmenVillen- >
Haushalt nach Berlin , zumft
Herbst gesucht .

Vorstellung heute nachmit¬
tag 5—6 Uhr Badhotel .

kiMMM
„MgsrsI".

ä . L sti . 8vbm!t. «MZ .-Lrogsris ^
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Ein einfaches wunderbares Mittel !
tefte ich gern Jeden: kostenlos mit. ^Frau M . Poloni , Hannover
Schließfach 166 P/SZ4
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